
Alt-Melon 255 

Zubau eines geräumigen Schiffes erweitert und neu eingerichtet, wofür 21.000 fl. ausgegeben wurden. . 1784 
Erhebung zur eigenen Lokalie. Das Patronat übernahm der Religionsfond. - 1786 Ansuchen des Pfarrers 
an das Konsistorium um Zuweisung von Kirchengeräten aus der Dominikanerkirche von Stein (recte: Krems) 
(Kirchenrechnung). - 1793 zwei Kirchenfenster neu ausgebrochen, eines vergrößert. - 1797-1798. Neuer 
Hochaltar um 105 fl. 55 kr. durch den Tischler Balthasar Dreyer in Weitra verfertigt. Die alten Statuen 
St. jakob, johannes und Christophorus vom Maler in Zwettl restauriert (Kirchenrechnung). - 1834 neue 
Kirchenglocken. - 1877 große Reparaturen der Altäre. 

Lag e: Frei auf einer Anhöhe im Dorfe gelegen (Fig. 221). 

C ha r akt e r ist i k: Verbindung von spätgotischem netzgewölbtem Chore (XV. jh.) mit einem im Mauer­
kerne noch spätgotischen, 1783 jedoch umgebauten, überhöhten und mit zwei Kreuzgewölben eingedeckten 
Langhaus (Fig. 222). 

Ä u ß er e s: 

Bruchstein und Ziegel, gelb gefärbelt (Fig. 223). 

La n g hau s: Umlaufendes Hohlkehlgesims. W. Horizontal abgeschlossene Wand; rechteckige Tür in 
einfacher Steinrahmung. - S. Türvorbau, zwei rundbogige Fenster in einfacher Steinrahmung. - O. Den 

Fig.223 
Alt-Melon, Pfarrkirche, Ansicht von Osten (S. 255) 

Chor überragender einfacher Giebel. - N. Zwei rund­
bogige Fenster, moderner Stützpfeiler. - Nach W. ab­
gewalmtes Schindelsatteldach. 

C ho r: Rechteckig mit dreiseitigern Abschlusse. Um­
laufender Sockel. An den Ecken des Abschlusses vier 
einfache Strebepfeiler mit Pultdach und Giebel. Drei 
flachbogige Fenster im S., SO. und NO.; im O. drei­
eckiges und darunter rechteckiges Fenster. - N. Zum 
Teil durch Sakristei und Anbau III verbaut. Abge­
walmtes Schindelsatteldach. 

T u r m: Quadratisch, mit rechteckiger Tür im S., vier 
rundbogigen Schallfenstern, gering profiliertem Gesimse 
und spitzem pyramidenförmigem Blechhelme. 

A n bau t e n: 1. Torvorbau im S. des Langhauses, 
rechteckig mit rundbogiger Tür im S. Pyramidenförmiges 
Schindeldach. - 2. Sakristei an der Nordseite des 
Chores. N. Rechteckige Tür, O. und W: je ein recht­
eckiges Fenster. Schindelpultdach. - 3. Östlich daneben 
niedriger rechteckiger Anbau mit rechteckiger Tür im O. 

Inneres: 

Modern grün gefärbelt. 

La n g hau s: Rechteckiger, ziemlich hoher Barock­
saal. Hohe Pilaster, und zwar Doppelpilaster in der 
Mitte, einfache in den Ecken, gliedern die Langwände 
in zwei Hälften. Die Pilaster haben reich profilierte ­
Gesimse: Zwei Kreuzgewölbejoche in vier Gurtbogen 
eingespannt. jeder Wandabschnitt ist durchbrochen 
von einem hohen und breiten Rundbogenfenster in 
flachbogiger Nische mit abgeschrägter Laibung. 
Im W. eingebaut Mus i kern po r e, auf halbkreis­
förmigem Tonnengewölbe aufruhend, mit geschweifter 

Brüstung. Zwei rechteckige Türen in Flachbogennischen, eine im W. unter der Empore, die andere im S. -
Die Ostwand ist gegen den Chor von hohem Spitzbogen durchbrochen. 

C h 0 r: Rechteckig mit dreiseitigern Schlusse, etwas schmäler und beträchtlich niedriger als das Langhaus, 
Fußboden um eine Stufe erhöht. Schönes spätgotisches Netzgewölbe mit drei schmäleren Stichkappen im 
Abschlusse und je zwei b(eiteren an-den Langwänden; birnförmig profilierte Rippen, auf halbrunden, spitz 

Lage. 
Fig. 221. 

Charakteri­
stik. 
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Äußeres. 

Fig. 223. 

Langhaus. 

Chor. 

Turm. 

Anbauten. 

Inneres. 

Langhaus. 

Chor. 
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